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Maike Ehrlichmann ist Ökotrophologin mit dem Schwerpunkt Ernährungs-
wissenschaft. Seit 2005 arbeitet sie journalistisch für Hans-Ulrich Grimm 
und unterstützt ihn bei seinen Recherchen rund ums Essen. Außerdem 
berät sie als zertifizierte Ernährungsberaterin Menschen, die wissen 
wollen, was sie essen sollen – überwiegend nach der von ihr entwickelten 
Ehrlich Essen Methode.

Die Natur hat das System von Hunger und Sättigung dazu geschaffen, 
uns gut zu versorgen. Der Geschmack spielt dabei eine Schlüsselrolle.  
Er kann uns den Weg weisen zu den Nährstoffen, unser Appetit kann uns 
zeigen, welche Lebensmittel gut für uns sind. Doch trotz all der Diskussi-
onen um die richtige Ernährung, trotz Ratgebern, Ernährungs-Apps und 
-beratern kämpfen wir mit Unsicherheit und Übergewicht. Dabei spüren 
wir doch eigentlich, was wir brauchen und was nicht! Warum hören wir 
nicht darauf? Was uns davon abhält, lesen Sie in diesem Buch. Maike 
Ehrlichmann plädiert für das selbstbestimmte Essen und stellt die Frage, 
ob wir uns überhaupt sagen lassen sollten, was wir essen.
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Die Natur hat das System von Hunger und 
Sättigung dazu geschaffen, uns gut zu ver sorgen. 
Der Geschmack spielt dabei eine Schlüsselrolle. 
Er kann uns den Weg weisen zu den Nährstof-
fen, unser Appetit kann uns zeigen, welche 
Lebensmittel gut für uns sind. Doch trotz all der 
Diskussionen um die richtige Ernährung, trotz 
Rat gebern, Ernährungs-Apps und -beratern 
kämpfen wir mit Unsicherheit und Übergewicht. 
Dabei spüren wir doch eigentlich, was wir brau-
chen und was nicht! Warum hören wir nicht da-
rauf? Was uns davon abhält, lesen Sie in diesem 
Buch. Maike Ehrlichmann plädiert für das selbst-
bestimmte Essen und stellt die Frage, ob wir uns 
überhaupt sagen lassen sollten, was wir essen.
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Iss doch, 
was du magst! 
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Bücher von Schriftstellerinnen,

genauer: von Frauen verfasste Romane, werden häufig 
als für Frauen geschrieben wahrgenommen. Besonders 
dann, wenn sie von weiblichen Lebensläufen handeln 
wie die Werke von Jane Austen (written »By a Lady«). 
Aber auch Anna Karenina, Madame Bovary und Effi Briest 
gelten als klassische Lektüre für Leserinnen, im Unter-
schied zu Simplicius Simplicissimus, Wilhelm Meister, 
Ulysses oder Doktor Faustus. Das lesen alle, Frauen wie 
Männer. Wobei Erstere nicht nur insgesamt mehr Belle-
tristik lesen, sondern sich auch leichter in alle Figuren 
hineinversetzen können und offensichtlich kein Problem 
damit haben, sich mit männlichen Helden zu identifizieren.

Autorinnen von Virginia Woolf bis Ruth Klüger  
haben sich Gedanken darüber gemacht, was und wie 
Frauen schreiben und lesen, wie sich ein anderes Leben 
auch literarisch niederschlägt und was ein anderer Blick 
wahrnimmt. Die feministische Literaturkritik hat das 
Thema weibliche Ästhetik einst schon in allen Facetten 
diskutiert.

Inzwischen wird auf der einen Seite – in den Marke-
tingabteilungen – weibliche Ästhetik gern mit rosa Blüm-
chenmuster verwechselt, auf der anderen Seite nachge-
zählt, dass Bücher von Autorinnen weniger renommierte 
Auszeichnungen und Rezensionen in den Medien erhal-
ten. Nina George hat sich den Literaturbetrieb daraufhin 
intensiv angeschaut und Statistiken dazu veröffentlicht, 
die nicht gerade fröhlich stimmen.

Filmemacherinnen und bildende Künstlerinnen 
haben sich in letzter Zeit des Problems in ihrem jeweili-
gen Metier angenommen und selbst in der Arbeitswelt 
ist die Quote kein Tabu mehr. Es wäre an der Zeit, dass 
sich vermehrt Schriftstellerinnen zu ihrer öffentlichen 
Wahrnehmung äußern – gern mit Witz und Humor. Den 
kann man sich zum Beispiel bei Jane Austen abgucken 
und sollte sich nicht von der Gestalt im zartfarbig-roman-
tischen Gewand täuschen lassen: Sobald sie sich um- 
wendet, überraschen ihre scharfe Zunge und ihr unbe-
stechlicher Blick …

Wir wünschen einen schönen Lesesommer!
Irene Ferchl
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